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Jeep fährt
Jungen an

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED CORINNA IGLER

Kronach — Es schwirrt etwas
durch die Luft. Gelb ist es, wenn
man es von unten betrachtet.
Und es leuchtet. Ein Tier ist es
nicht und auch für einen Flieger,
in dem eine Person sitzt, ist es zu
klein.

Einige Tage, nachdem dieses
Etwas über den Dächern der
Weihnachtsmarkthütten gesich-
tet wurde, tauchen Fotos auf, die
das weihnachtliche Kronach von
oben zeigen. Auf der Facebook-
Seite von „Kronacher Weih-
nacht“ machen sie die Runde,
mehr als 800 Personen klicken
„Gefällt mir“, über 300 teilen
die Bilder auf ihrer eige-
nen Facebook-Seite. „Da
sieht man mal wie
schön Kronach
überhaupt
ist“,
schreibt
einer, ein
anderer:
„einfach
umwer-
fend“.

Otmar
Fugmann öff-
net eine Holz-
kiste, etwa ei-
nen auf einen
Meter groß und
holt das gelbe
Etwas heraus.
Es hat ein
rotes
„Dach“ und

ähnelt mit seinen sechs Propel-
lern daran einem Hubschrauber.
Auf dem gelben Gestell ist eine
Kamera befestigt.

„Ich mache die Bilder mit ei-
nem ferngesteuerten Flugob-
jekt, einem sogenannten Mikro-
kopter“, erklärt er. Entwickelt
habe sich diese Technik aus dem
Modellflug. Nur habe ein sol-
cher Mikro- oder auch Quadro-

kopter genannt,
mehr Elektro-

nik vorzuwei-
sen, um
sich in der
Luft halten
zu können.
Otmar

Fugmann

essiert, wie bestimmt Dinge von
oben aussehen. Vom Modellflie-
ger ist er auf einen Hubschrau-
ber und letztlich vor eineinhalb
Jahren auf den Mikrokopter um-
gestiegen – „ganz einfach, weil
der zum Fotografieren besser
geeignet ist. Er vibriert weni-
ger.“

Eine „handelsübliche System-
kamera“ hat er an dem Mikro-
kopter befestigt, über eine Fern-
steuerung löst er aus. An der Ka-
mera befindet sich sogar ein Sen-
der, der das Bild auf einen Bild-
schirm am Boden bringt. So
kann Fugmann sehen, was die
Kamera in der Luft gerade im

Sucher hat und
dementspre-

chend per Knopf-
druck auslösen.

Das nötige tech-
nische Wissen habe

er sich „im Laufe der
Zeit so angeeignet“,

zeigt er sich beschei-
den. Beruflich ist der Knellen-
dorfer vielmehr kaufmännisch
als technisch tätig. All die Tech-
nik ist für Fugmann eher ein
Ausgleich. Hauptsächlich foto-
grafiert er Schlösser oder andere

Einzelbauwerke aus der Luft.
Zahlreiche Motive finden sich
beispielsweise von der Festung
Rosenberg auf Fugmanns
Homepage www.flugmann.de.
„Es eignet sich nicht alles zum
Fotografieren aus der Luft. Ge-
rade Nachtaufnahmen sind nicht
ganz einfach“, geht er auf die
Bilder vom weihnachtlichen
Kronach ein, und ergänzt: „Ich
wollte die Stadt mit ihrer Fes-
tung mal bei Nacht und im Win-
ter fotografieren. Dafür braucht
es natürlich Licht und da kam
der Weihnachtsmarkt ganz gele-
gen.“

Von der Europabrücke aus hat
er den Mikrokopter starten las-
sen, um die besagten Aufnah-
men zu machen. Man könne
zwar bis zu vier Kilometer von
dem Flugobjekt entfernt sein,
allerdings könne er es auf diese
Entfernung nicht mehr gut se-
hen. Deshalb ist Fugmann meist
im Umkreis von 250 Metern von
dem „elektronischen Fotogra-
fen“ zu finden.

Nicht abgehoben

Auf die Kosten dieses Hobbys
angesprochen, verrät Fugmann,
dass etwa 2000 Euro durch die
Luft schwirren. „Aber es
kommt natürlich noch ein biss-
chen was hinzu, wie die Fern-
steuerung beispielsweise.“ Für
Anfänger gebe es aber günstige-
re Einstiegsmodelle. Doch Fug-
mann warnt: „Die Ansprüche
steigen ziemlich schnell.“ Das
weiß er aus eigener Erfahrung.

Einige Anfragen nach kom-
merzieller Erstellung von
Luftbildern habe er nach den

Weihnachtsmarkt-Bildern be-
reits bekommen. Aber für Fug-
mann ist das Fotografieren in
Kombination mit dem Modell-
flug ein Hobby. „Wenn ich dafür
Geld verlangen würde, bräuchte
ich verschiedene Lizenzen und
Genehmigungen. Das würde
sich vielleicht schon lohnen,
aber dann bräuchte ich immer
noch die Zeit.“ Und die fehlt
ihm, schließlich macht er nicht
nur mehrere Flüge mit dem
Mikrokopter in der Woche, son-
dern auch noch ein bisschen „ge-
wöhnlichen“ Modellflug sowie
„gewöhnliche“ Fotografie –
ganz ohne abzuheben.

spricht von Neigesensoren und
GPS-Empfängern.

Selbst hat er sich eine Halte-
rung an diesen Mikrokopter ge-
baut, um seine Kamera dort an-
zubringen. Denn Fugmann
kombiniert damit gleich zwei
Hobbys: das Modellfliegen und
das Fotografieren.

„Als Kind beziehungsweise
Jugendlicher habe ich mich für
das Modellfliegen begeistert und
damals an einen Modellflieger
schon eine Ritsch-Ratsch-Ka-
mera gehängt. Da war aber kein
einziges Bild verwertbar“, erin-
nert er sich. Durch Studium und
Beruf sei dieses Hobby dann et-
was „eingeschlafen“. „Aber ich
hatte noch ein paar Trümmer
und habe immer davon ge-
träumt, wieder damit anzufan-
gen.“ Vor drei oder vier Jahren
seien seine Kinder dann auf die
Überbleibsel seines einstigen
Hobbys gestoßen und hätten ihn
animiert, die Flieger doch mal
wieder in die Lüfte zu lassen.
Die Begeisterung der Kinder sei
zwar schnell wieder verflogen,
seine jedoch nicht. Fugmann hat
also angefangen, wieder mit
Flugobjekten und Kameras zu

experimentieren –
„weil es mich

einfach inter-

Oberlangenstadt — Ein zehnjäh-
riger Bub wurde am Dienstag
von einem schwarzen Gelände-
wagen angefahren. Die Fahre-
rin asiatischen Aussehens fuhr
weiter.

Am Dienstag um 13.45 Uhr
stand ein zehnjähriger Bub an
der Einmündung Mönchsfeld
in Oberlangenstadt und wollte
die Ebnether Straße überque-
ren. Aus Richtung Ebneth kam
ein dunkler Mercedes-Gelän-
dewagen und erfasste den Jun-
gen offensichtlich mit dem
rechten Außenspiegel am Kopf.
Der Bub fiel nach dem Anstoß
rückwärts in einen Schneehau-
fen. Die Fahrzeugführerin,
jung, schlank, kurze dunkle
Haare und asiatisches Ausse-
hen, stieg aus dem Pkw aus, be-
trachtete sich ihr Fahrzeug und
sagte zu dem Jungen, dass am
Auto nichts kaputt sei und er
zum Arzt gehen solle. Die Frau
stieg wieder ein und setzte ihre
Fahrt in Richtung Bundesstra-
ße fort. Kurze Zeit später hielt
noch eine andere Pkw-Fahre-
rin an, die sich mit dem Jungen
unterhielt. Durch den Unfall
erlitt der Bub eine Gesichts-
prellung. Da von beiden Frau-
en weiter nichts bekannt ist,
werden sie gebeten, sich mit der
Polizei in Kronach in Verbin-
dung zu setzen. Vielleicht kann
aber auch jemand Angaben
über die Frauen machen? pi

Schneeglätte und
enge Fahrbahn
Windheim — Zu einem Unfall auf
schneeglatter und enger Fahr-
bahn kam es am Dienstagmit-
tag gegen 12.35 Uhr. Ein 20-
Jähriger befuhr mit seinem
Mitsubishi Colt den Kehl-
bachsberg ortseinwärts, als ihm
ein 54-Jähriger mit seinem
Mercedes Vito entgegenkam.
Zu dieser Zeit war die Straße
schneebedeckt und die Stra-
ßenbreite durch den Räum-
schnee eingeengt. Als der Fah-
rer des Kleintransporters be-
merkte, dass der entgegenkom-
mende Pkw nicht mehr ab-
bremsen konnte, wich er nach
rechts aus und bremste sein
Fahrzeug bis zum Stillstand ab.
Der bergab fahrende Pkw wich
ebenfalls nach rechts aus, wur-
de aber durch den Räumschnee
wieder auf die Fahrbahn ge-
drückt und der Mitsubishi kol-
lidierte mit dem Mercedes
Benz. An den beiden Fahrzeu-
gen entstand ein Gesamtscha-
den in Höhe von etwa 5000 Eu-
ro.

„Gefährliche Kurve“
war im Weg
Nordhalben — Ein Verkehrszei-
chen wurde bei einem Unfall
am Dienstag gegen 14.45 Uhr
gerammt. Eine 63-Jährige be-
fuhr mit ihrem Hyundai die
Staatsstraße 2198 talwärts von
Nordhalben kommend in Rich-
tung Tschirn. In einer scharfen
Linkskurve fuhr sie auf schnee-
bedeckter Fahrbahn geradeaus
und stieß gegen das Verkehrs-
zeichen „gefährliche Kurve“.
Es entstand insgesamt geringer
Sachschaden in Höhe von ca.
400 Euro. pi

Unter anderem diese Aufnahme vom weihnachtlichen Kronach hat Otmar Fugmann mit seinem Mikrokopter gemacht. Foto: Otmar Fugmann
.

Otmar Fugmann
Fotograf

Es eignet sich
nicht alles zum

Fotografieren aus der
Luft. Gerade
Nachtaufnahmen
sind nicht ganz
einfach.

Otmar Fugmann prä-
sentiert seinen Mikro-
kopter. Foto: Corinna Igler

FOTOGRAFIE Otmar Fugmanns Aufnahmen vom
weihnachtlichen Kronach sorgen für große
Begeisterung. Der eigentliche „Fotograf“ war
aber ein kleines gelb-rotes Etwas.

Bilder
entstehen
im Flug
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